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Musik
Tony Marshall: 
Konzert fällt aus
Hechingen Das Konzert von Tony 
Marshall und „Die Ladiner“ am 
Sonntag, 11. März, in der Stadthal-
le „Museum“ in Hechingen wird 
abgesagt. Das teilte der Veranstal-
ter mit. Er nannte keine Gründe. 
Eintrittskarten können an allen 
bekannten Vorverkaufsstellen zu-
rückgegeben werden. Tony Mar-
shall ist studierter Opernsänger 
und gilt bei manchen Kritikern 
mit seinen Live-Auftritten, bei de-
nen er Virtuosität und Stimmvo-
lumen voll zur Geltung bringt, als 
„Fröhlichmacher der Nation“.

Kreativ sein heißt es wieder am kom-
menden Montag, 15. Januar, ab 14.30 
Uhr, beim „Treffpunkt Kreativ“ im 
evangelischen Gemeindehaus in der 
Schlossackerstraße in Hechingen. Wer 
möchte, kann sich dort mit Handar-
beiten beschäftigen. Man kann sich al-
lerdings auch „nur“ unterhalten. Teil-
nehmer können sich etwas erklären 
lassen oder aber selbst anderen et-
was zeigen. Kaffee und Kuchen gibt es 
bei den Treffen auch. Der „Treffpunkt 
Kreativ“ trifft sich jeden Montagnach-
mittag. Interessierte können einfach 
ohne Anmeldung vorbeischauen. Wei-
tere Informationen gibt es bei Brigitte 
Steger unter der Telefonnummer 
07471/67 51.

TREFFPUNKT KREATIV Gottesdienst 
Kleines Fest  
im Glauben
Boll. Der ökumenische Lobpreis-
gottesdienst in Boll wurde um 
eine Woche auf Donnerstag, 18. 
Januar, vorverlegt. Ab 19.30 Uhr 
lädt das Vorbereitungsteam rund 
um Pastoralreferent Peter Dutt-
weiler zu diesem Gottesdienst 
ein, in dem es um die Sehnsucht 
nach Gemeinschaft geht. Gemein-
schaft untereinander aber auch 
Gemeinschaft mit Gott. Ein Im-
puls, Lieder und an diesem Abend 
besonders auch die Begegnung 
sollen eine Ermutigung und ein 
kleines Fest im Glauben sein. 

Treffen für Senioren
Hechingen. Ein DRK-Seniorenmit-
tag findet am Mittwoch, 17. Janu-
ar, ab 14 Uhr im DRK-Haus in He-
chingen statt. Der Abholdienst ist 
unter 07571/8 23 13 zu erreichen.

OGV sammelt Bäume ein
Stetten. Der Obst- und Garten-
bauverein Stetten (OGV) sam-
melt am heutigen Samstag ab 13
Uhr Christbäume ein. Der Verein 
freut sich über kleine Spenden.

Kurse fallen aus
Hechingen. Der Skiclub teilt mit:
Am Mittwoch, 17 Januar, ist um 
20 Uhr kein Pilates. Am Donners-
tag, 18. Januar, um 18 Uhr ist kei-
ne Wirbelsäulengymnastik.

D
ie Geschichte wäre eine 
Verfilmung wert: Im 
Rahmen ihrer Gute-Ta-
ten-Weihnachtsaktion 

stellte die Hohenzollerische Zei-
tung in ihrer Ausgabe vom 22. No-
vember jene Hunde vor, die im 
Tailfinger Tierheim auf ein neu-
es Frauchen oder Herrchen hof-
fen. Darunter Cocker Spaniel 
Ozzy. Ein wunderschöner Vier-
beiner mit einem einzigen Han-
dicap: Er ist schon zehn Jahre alt, 
sein elfter Geburtstag steht bald 
bevor. Aber dieser Blick! In der 
HZ war Ozzy in seiner ganzen 
Schönheit abgebildet.

Das sollte dem Spaniel Glück 
bringen. Denn als Carol Pub Oz-
zys Foto beim Zeitunglesen im 
Café Blixen der Hechinger Buch-
händlerin Teresa Welte sah, war 
es sofort um sie geschehen. Sie 
habe sich auf der Stelle in ihn ver-
liebt, gesteht die Kanadierin, die 
mit ihrem Mann Bernhard teils in 
Deutschland (in Bälde in Hechin-
gen) und teils in Kanada lebt.

Inspiriert von Ozzys typi-
schem Cocker-Blick, griff die 
64-Jährige zunächst zu Farbe und 
Pinsel, um ihn auf Leinwand zu 
verewigen. Mit ihrem Werk reis-
te sie dann nach Tailfingen, um 
den Weihnachtsmarkt des Tier-
heims zu besuchen. Ob sie das 
von ihr gefertigte Bild dort ver-
kaufen oder verschenken wollte? 
Carol Pub weiß es nicht mehr – 
ihre Erinnerung beschränkt sich 
allein auf die erste Begegnung mit 
Ozzy. Magisch sei dieser Moment 
gewesen.

Bereits am folgenden Tag be-
suchten Bernhard Pub und seine 
Frau das Tailfinger Tierheim er-
neut, um mit dem Cocker Spani-
el spazieren zu gehen. Das taten 
sie zwei Tage später wieder – und 
nahmen ihm beim dritten Mal 
„zur Probe“ mit nach Hause. 
Schon da war klar, dass die Pubs 
Ozzy behalten wollten. Daran än-
derte auch der Hinweis von Tier-
arzt Dr. Günter Wiebusch nichts, 

dass der Spaniel täglich Herztrop-
fen einnehmen muss. Am 22. De-
zember war es soweit: Carol und 
Bernhard Pub holten den Cocker 
Spaniel zu sich nach Hause. „Un-
ser Weihnachtsgeschenk“, freut 
sich das Ehepaar.

„Es hat sich so ergeben müssen 
mit Ozzy und uns“, sagt Bernhard 
Pub. „Wir passen wunderbar zu-
einander“, ergänzt er – und ist 
sich mit seiner Frau einig: „Wir 
geben ihn nicht mehr her.“ Ozzy 
sei ein ganz besonderer Hund – 

gut erzogen, aufmerksam, ver-
schmust und stets um Blickkon-
takt mit Herrchen und/oder Frau-
chen bemüht.

Carol Pub attestiert ihrem 
Liebling außerdem, sehr intelli-
gent zu sein. Er lerne schnell –
ganz anders als ihre früheren
Hunde, ein Terrier und ein Rie-
senschnauzer. Und, ist sie über-
zeugt: Ozzy versteht deutsch, das
ihr Mann mit ihm spricht, und 
ebenso englisch – ihre Mutter-
sprache.

Das Gefühl, Ozzy könnte sich 
bei ihnen nicht wohl fühlen, hat
Bernhard Pub nie gehabt: „Er lebt
mit uns, als ob er das schon im-

mer getan hätte.“ Seiner Frau,
nennt der 54-Jährige ein Beispiel, 
klaue er morgens immer die So-
cken und begrabe sie wie ein
Schatz unter seiner Schnauze – 
ohne sie kaputt zu machen. Und
Carol Pub sagt: „Ozzy liebt Bern-
hard. Wenn mein Mann das Haus
verlässt, erwartet er ihn im Flur
sehnsüchtig zurück.“

Kurzum: „Ozzy is a good dog“, 
ist die 64-Jährige glücklich und 
froh, ihn über die HZ gefunden
zu haben. Wie sehr belastet es das
Ehepaar Pub da, dass ihr Spaniel 
schon fortgeschrittenen Alters 
ist? „Momentan überhaupt nicht.“
Weil er noch so agil und verspielt
ist, weil er total gerne Auto fährt
(und bestimmt auch mit Flügen 
nach Kanada und zurück kein
Problem hat), weil er aussieht wie
ein junger Hund – und er sei-
ne  neuen Besitzer rund um die 
Uhr mit Liebesbeweisen über-
schüttet. Das möge hoffentlich
noch ganz lange so bleiben!

„Es war Liebe auf den 
allerersten Blick“
Gute Taten Es gleicht einem Märchen: Cocker Spaniel Ozzy aus dem Tailfinger Tierheim hat 
bei Carol und Bernhard Pub über die HZ ein neues Zuhause gefunden. Von Sabine Hegele

Jetzt sind’s  schon  
fast 7000 Euro
Ein weiteres Mal ist auf dem Spen-
denkonto der Gute-Taten-Weih-
nachtsaktion der HZ eine Spende ein-
gegangen: Renate Beck hat 50 Euro 
für das Tailfinger Tierheim 
überwiesen.

Damit hat sich der Kontostand auf 
6897 Euro erhöht. Da fehlt also nicht 
mehr viel, um die 7000 Euro voll zu 
machen.

Und noch ist das Spendenkonto ge-
öffnet und die HZ freut sich über wei-
tere Gaben. Die IBAN lautet:  DE 20 
6535 1260 0077 0400 00. Der BIC-
Code ist SOLADES1BAL. Wenn Ihr 
Name nicht veröffentlicht werden soll, 
so bitten wir Sie, dies kenntlich zu 
machen.

Wir passen  
wunderbar  

zueinander. Wir  
geben ihn nicht  
mehr her.
Carol und Bernhard Pub
über ihren Cocker Spaniel Ozzy

Es hat sich so er-
geben müssen 

mit Ozzy und uns.

Ein perfektes Team: Carol und Bernhard Pub mit Cocker Spaniel Ozzy. 
Bei allen dreien war es Liebe auf den ersten Blick. Foto: Sabine Hegele

Hechingen. Die Bundestagsabge-
ordneten des Wahlkreises Tübin-
gen-Hechingen reagieren auf den 
Durchbruch in Berlin mit Eigen-
lob und Kritik an den anderen 
Parteien.

Annette Widmann-Mauz von 
der CDU freut sich. „Die vorlie-
genden 28 Seiten Sondierungser-
gebnisse tragen eine deutliche 
schwarze Handschrift“, urteilt 
sie. Die 25 anstrengenden Stun-
den Sondierungsgespräche hätten 
sich gelohnt. „Wir konnten ein 
starkes Paket für Familien und 
Kinder schnüren“, meint die Ab-
geordnete. Auch seien „dringend 
notwendige Maßnahmen zur Be-
grenzung und besseren Steuerung 
der Migration und ein Fachkräf-
tezuwanderungsgesetz“ verein-
bart worden, berichtet Wid-
mann-Mauz.

Sie habe auch für die Infra-
struktur in ihrem Wahlkreis Tü-
bingen-Hechingen positive Nach-
richten: Es gebe eine besondere 
Chance für die Realisierung der 
Regionalstadtbahn und auch für 
den Ausbau der B27 und der B28.

Martin Rosemann von der SPD 
ist voll des Eigenlobes. „Durch die 
SPD ist die notwendige Professi-
onalität in die Gespräche über die 
zukünftige Regierung zurückge-
kommen“, teilt er mit. Man habe 
zügig und konzentriert sondiert 
und „das Schaulaufen auf dem 
Balkon durch ernsthafte Sach-
arbeit ersetzt“.

Das Ergebnis sei eine solide 
Grundlage, auf der die möglichen 
Regierungspartner jetzt in Koali-
tionsverhandlungen einsteigen 
könnten, so Rosemann weiter. Er 
betont die deutlich erkennbare 
Handschrift der SPD bei zentra-
len Themen: bei der Stärkung der 
Pflege, der Stabilisierung der Ren-
ten, dem Rechtsanspruch auf 
Ganztagesbetreuung im Grund-
schulalter oder einer Investiti-
onsoffensive in Bildung und For-
schung. Ein großer Erfolg sei 
auch, dass künftig Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer die Beiträge 
zur Krankenversicherung wieder 
je zur Hälfte tragen sollen.

Er gehe davon aus, dass der 
Bundesparteitag der SPD die Auf-
nahme konkreter Koalitionsver-

handlungen beschließen werde. 
Rosemann begrüßt zudem das 
Versprechen, im Falle einer Koa-
lition einen neuen politischen Stil 
zu pflegen, um so die Demokra-
tie zu stärken. „Eine Große Koa-
lition ist immer eine besondere 
Konstellation. Sie findet nur dann 
die Akzeptanz der Bürgerinnen 
und Bürger, wenn sie gesellschaft-
liche Debatten nicht erstickt, son-
dern belebt, und zudem die poli-
tischen Unterschiede zwischen 
den Partnern erkennbar bleiben 
können“, betont der Abgeordne-
te abschließend.

Von der Opposition kommen 
andere Töne. Chris Kühn von den 
Grünen meint: „Das Sondierungs-
papier, das Union und SPD heute 
vorgestellt haben, knüpft nahtlos 
an die vergangene Legislatur an.“ 
Er finde darin kaum Neues. Der 
heutige Tag sei aber vor allem ein 
schwarzer Tag für den Klima-
schutz. Dass Umwelt und Klima 
in der Präambel noch nicht ein-
mal erwähnt werden, zeige, welch 
geringen Stellenwert Ökologie bei 
der GroKo habe. „Ich befürchte, 
dass der Koalitionsvertrag auf 
Grundlage dieses Papiers ein Ver-
trag zu Lasten von Klima, Umwelt 
und Flüchtlingen wird“, so Kühn.

Ähnlich kritisiert Heike Hän-
sel von der Linken: „Das ist kein 
Aufbruch, sondern ein ,Weiter 
so’.“ Statt mehr Steuergerechtig-
keit durch eine Vermögensteuer 
oder höhere Steuern für Reiche 
komme eine Absenkung des Soli, 
die vor allem den Besserverdie-
nenden nütze. Es werde keine Ab-
schaffung der sachgrundlosen Be-
fristung und keine Verbesserung 
für Beschäftigte in Leiharbeit ge-
ben. Das gesunkene Rentenniveau 

werde nicht erhöht, sondern Ar-
mutsrenten für die unteren Ein-
kommen festgeschrieben.

Es werde also weiter Politik für 
die Reichen und die Gewinne der 
Konzerne gemacht. „Normal- und 
Geringverdienende schauen in 
die Röhre“, meint Hänsel. Die fak-
tische Abschaffung des Familien-
nachzuges für Flüchtlinge sei 
fahrlässig und eine menschliche 
Bankrotterklärung der SPD, geht 
sie hart mit den Sozialdemokra-
ten ins Gericht.

GroKo-Durchbruch: 
Eigenlob und Kritik
Parteien Vertreter der beteiligten Parteien 
sehen in der Neuigkeit einen Erfolg. Andere 
sprechen von einem „schwarzen Tag“.

Die Villa Eugenia in Hechingen hat 
am Sonntag von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Es gibt Kaffee und Kuchen, und 
Horst Hengstler unterhält am Piano 
ab 14.30 Uhr. Im Obergeschoss wird 
um 14 Uhr die Ausstellung „Vision und 
Gestalt“ mit Malereien von Ingrid Rit-
terbusch und Skulpturen von Ela Har-
telt (siehe Bild) eröffnet. Dazu gibt es 
Musik von „Music and Songcafé“ und 
eine Einführung von Michael Zerhusen.

Kunst, Kaffee, 
Kuchen und Musik

Annette Wid-
mann-Mauz 
(CDU) hofft auf 
einen Ausbau der 
B27.  Fotos: Archiv

Martin Rose-
mann (SPD) 
sieht in dem Er-
gebnis eine soli-
de Grundlage.

Chris Kühn (Grü-
ne) spricht von 
einem schwarzen 
Tag für den Kli-
maschutz.

Heike Hänsel 
(Linke) meint, 
Geringverdienen-
de schauen in die 
Röhre.


